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ei,k»ge Mr. 81 Ser Karlsruher Zeitung.
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Hlroßherrvgthurn Va- ru.
Karlsruhe , den 22 . März .

* (Landgerichtsdirektor Schmidt - Eberstein .)
Der Lebensgang und die hervorragende Berufsthätigkeit deS
kürzlich verstorbenen Landgerichtsdirektors Heinrich Schmidt -
Eberstein in Mosbach sind schon unmittelbar nach dem am 13.
März erfolgten Tode des Genannten in der „Karlsruher Zei¬
tung " kurz berührt worden . Von einer dem Heimgegangenen
befreundeten Seite geht uns ein Rückblick auf das Leben und
Wirken deS verdienstvollen Mannes zu und wir entsprechen gern
dem Wunsche des Einsenders . indem wir diese Skizze nachfol¬
gend veröffentlichen :

Heinrich Schmidt - Eberstein wurde geboren am 24 . Oktober
1828 zu Graben bei Karlsruhe , als Sohn des praktischen Arztes
Damian Schmidt und der Philippine geb . Eberstein . Sein
Baler kam später als Physikus nach Karlsruhe und Heinrich
Schmidt - Eberstein besuchte zuerst das dortige Lhceum . später
dasjenige zu Mannheim . Im Herbst 1847 begann Heinrich seine
juristischen Studien auf der Universität Heidelberg . Die politi¬
schen Wirren der Zeit , die auch in das Studentenleben getragen
wurden , »eranlaßten ihn . die juristische Laufbahn auszugeben
und die militärische zu ergreifen . Als Freiwilliger trat er in
das Leib- Infanterieregiment zu Karlsruhe . Er wollte Offizier
werden . Inzwischen war im Jahre 1848 der Aufstand im badi¬
schen Oberlande ausgebrochen . Schmidt - Eberstein betheiligte sich
mit seinem Regiment an den erfolgreichen Kämpfen gegen die
Revolution . Als jedoch die Bestimmung getroffen wurde , daß
auch die Freiwilligen trotz abgelegter Abiturientenprüfung die
Kadettenschule noch besuchen sollten , nahm er mit Beginn des
Sommerfemesters 1849 seine früheren Universitätsstudien von
neuem auf , und zwar zunächst wieder in Heidelberg . dann in
Freiburg . Am 30 . Juni 1852 bestand er die erste juristische
Staatsprüfung und wurd ^ sodann als Rechtspraktikant in
Karlsruhe , Lahr und Offenburg verwendet . Im November 1855
legte er das Examen als Referendär ab und war sodann als
solcher in Gernsbach , Freiburg . Kenzingen und Säckingen thätig .
In dem kleinen . kaum 420 Einwohner zählenden Städtchen
Blumenfesd im Schwarzwald erfolgte im Jahre 1861 feine An
stellung als Amtsrichter . Er war der letzte Amtsrichter daselbst
denn mit der neuen badischen Gerichtsorganisation im Jahre
1364 wurde das Amtsgericht aufgehoben und Schmidt -Eberstein
nach Donaueschingen versetzt. Hier verheirathete er sich 1865
mit Frieda Duffner , Tochter des Gymnasiumsdirektors C . Duff -
ner und der Karolina Duffner , geb. Kraus .

Das Jahr 1868 brachte seine Ernennung zum Oberamtsrichter
in Engen . Schon im nächsten Jahre wurde er als Kreisgerichts '
rath nach Villingen berufen , im Jahre 1872 in gleicher Eigen
schüft nach Offenburg . Mit Einführung der neuen Gerichts -
Verfassung für das Deutsche Reich auf 1 . Oktober 1879 kam er
als Laudgerichtsrath nach Karlsruhe , woselbst er vom Jahre 1880
bis 1884 den anstrengenden und schwierigen Dienst eines Unter¬
suchungsrichters versah . Seit 1887 wirkte er als Landgerichts
direktor in Mosbach , wo er sich die Verehrung und ZuneigungAller erwarb .

Sein reges Interesse für die Jugend bethätigte er als Mitglied
deS Beiratbes derMosbacherBürgerschule und sein humanes Wesen
als Berwaltungsrath der Jdiotenanstalt . Schmerzlich wird man
in beiden Kollegien seinen praktischen Rath vermiffen -

Im politischen Leben war er ein besonnen und gerecht denkender
Mann , stets eintretend für die freiheitlichen Errungenschaften
jedoch weit entfernt , einer extremen Richtung zu huldigen , viel
mehr immer bestrebt , versöhnend und mäßigend auf die Partci -
gegensätze einzuwirken . Ja diesem Sinne üble er seine Tbätigkeit
als Mitglied des Ausschusses der nationalliberalen Partei in
Mosbach auS .

Sein tief religiöses Gemüth und seine warme Theilnahme an
dem kirchlichen Leben hatte er Gelegenheit als Mitglied des
Evangelischen Kirchengemeinderaths in Mosbach zu bewähren .

Aber auch die Hebung des geselligen Lebens ließ er sich an¬
gelegen sein : er liebte es , im Kreise feiner Bekannten manche
frohe Stunde zu verbringen .

In Heinrich Schmidt - Eberstein verlor seine Gattin einen treuen
Lebensgefährten , mit dem sie in 29jähriger glücklicher Ehe lebte,
seine fünf Kinder den hingebungsvollsten , sorgsamsten Vater , die
Stadt Mosbach einen ihrer tüchtigsten und erfahrensten Mit¬
bürger , unser Staat einen kenntnißreichen Richter . Schlicht und
bescheiden war skin Sinn , er pflegte nicht mit seinen reichen
Kenntnissen zu prunken . Freundlich und liebevoll zeigte er sichim Umgang , sowohl dem Publikum gegenüber , wie auch seinen
Kollegen . Mit peinlichster Gewissenhaftigkeit und strenger Un¬
befangenheit übte er sein Amt als Richter aus . Reges Interesse
erfüllte ihn für alle gemeinnützigen und vaterländischen Bestre¬
bungen , und stets war er bereit , seine Thätigkeit in den Dienst
des allgemeinen Wohls zu stellen .

Ein reich gesegnetes Leben ist mit ihm zum Abschluß gelangt .Sein Andenken wird bei allen , die ihn kannten , ein unvergeßliches
bleiben .

---tt . (Die Großh . Bereinigten Sammlungen )
haben durch die Erwerbung eines sehr merkwürdigen Bausteins
der Marienkirche der ehemaligen Cisterziensrr -
Abtei Schönau bei Heidelberg einen hochinteressanten Zu¬wachs erfahren . Dem unermüdlichen Sammeleifer des Kon¬
servator - der Badischen Kunstdenkmäler , Herrn Geh . Rath vr .
Wagner » ist es gelungen » in den Umfassungsmauern eines
Wohnhauses der heutige » Stadt Schönau einen kunstvoll be¬
arbeiteten Gewölbeschlußstein zu entdecken und dessen Aufnahmeim hiesigen Sammlungsgebäude herbeizuführen . Von der groß
artig angelegten Cisterzienserabtei Schönau sind leider nur ge¬
ringe Baureste auf unsere Tage gekommen . Nachdem sie im
Jahre 1142 durch Burkhard , Bischof von WormS . gestiftet war ,fand bereits 1144 die Besiedelung durch einen Abt und 12 Mönchevon der Cisterzienserabtei Eberbach im Rheingau statt . Das
heute noch als evangelische Pfarrkirche dienende Sommerrefek
torium bildet eine auf vier freistehenden Sandsteinsäulen mit
steinerne» Kreuzgewölben auf Rippen überdeckte zweischiffigeHalle spätromanischen Stiles von 13 m 75 om Breite und 31 m 75 am
innerer Länge . Da diese Dimensionen größer sind , als bei dem
weithin bekannten Sommerrefektorium der Cisterzienserabtei
Maulbronn , so dürfen wir wohl mit vollstem Rechte annehmen

daß auch der ehemalige Kirchenbau von Schönau keine kleineren
Dimensionen als der von Maulbronn besessen hat . Die wenigenerhaltenen Mallerreste lassen denn auch in Schönau eine Marien¬kirche rekonstruiren , welche sich als kreuzförmige dreischiffige Ba¬silika ergibt . Der aufgefundene Gewölbeschlußstein zeigt dir vierArme eines Kreuzgewölbes und in der Mitte eine reich mit
Blattwerk nebst Rosette geschmückte skulptirte Scheibe von 39 om
Durchmesser . Eine bauanalytische Prüfung ergibt nun , daß daS
Rippenprofil ganz genau in Form und Größe mit dem überein¬
stimmt , das die Abseiten des Chorumganges der heute noch
wohlerhaltenen Kirche der ehemaligen Cisterzienserabtei Marien -
statt bei Hachenburg im Westerwalde in Nassau besitzen , auch
das Blattornament läßt den gemeinsamen Ursprung sofort erken¬
nen . Da nun Marienstatt im Jahre 1215 gestiftet , 1227 von
Mönchen aus der Cisterzienserabtei Heisterbach am Siebengebirgebezogen wurde und der Chor Marienstatts in seiner frühgotbischen
Formengebung den ersten Decennien des dreizehnten Jahrhundertsentspricht , so sind wir berechtigt , für unfern der Schönauer Kloster¬
kirche angehöcenden Gewölbeschlußstein die gleiche Bauzeit und
weiter denselben Architekten in Anspruch zu nehmen , welcher dem
Bauwerke in Marienstatt vorgestanden hat .

k . (Die Centralstrafanstalten des Großherzog -
thums Baden in Bruchsal .) Unter diesem Titel Hai

I . Rosenberg in russischer Sprache eine eingehend *
Schilderung des Gefängnißwesens in unserm Lande , namentlichdes Zuchthauses und des Landesgefängnisses in Bruchsal er¬
scheinen lasten - Der Verfasser , der bekanntlich seit mehrerenJahren feinen Wohnsitz in Karlsruhe genommen , bezeichnet sichselbst als „Direktor des Kiewschen GouvernementSgefängniß -
Komite 's " und widmet seine Schrift dem Präsidenten und Re¬formator des russischen Gefängnißwesens , dem Geh . Rath Galkin -
Wraßki . Wir haben es also mit der Arbeit eines Sachkundigen
zu thun , die sich an eine Autorität auf dem Gebiete der Straf¬anstalten wendet . Damit ist der Abhandlung selbst der Charakter
vorgezeichnet : sie ist eine streng sachliche, wissenschaftliche Schilde¬
rung der sittlich strengen und zugleich humanen Bestrebungen auf
dem Felde des Strafverfahrens » wie sie namentlich seit Einfüh¬
rung der Einzelhaft im Jahr 1845 in Baden sich entwickelt undin der „ Dienst - und Hausordnung für die Centralstrafanstaltendes GroßherzogthumS Baden vom Jahre 1890" ihren dem „Straf¬
gesetzbuch des Deutschen Reichs " angepaßten Ausdruck gefundenhaben . Herr I . Rosenberg bezeichnet diese „Dienst - und Haus¬ordnung " als das neueste und beste der ihm bekannten Reglements ,als ein auch für die Praxis vorzügliches System . Ueberhauptmuß die Wärme , mit welcher er seiner neuen Hcimath , des LandesBaden , seiner Fürsten wie seiner Einrichtungen erwähnt , erfreu
sich berühren . Rosenberg hat der russischen Gefänguißverwaltungeinen Beitrag zu ihren Bemühungen um dir humane Behandlungund sittliche Hebung der Strafgefangenen damit bieten wollen
daß er die vielfach als mustergiltig betrachteten Leistungen Badens
auf diesem Gebiete schilderte. Für badische Leser bedarf es eines
Auszuges aus der Schrift nicht , da hier die heimischen Verhält¬nisse bekannt genug sein dürften . Wohl aber mag hier ausge¬sprochen werden , daß eine Erweiterung der Arbeit auf alle badi
scheu Gefängnisse mit besonderer Berücksichtigung der ebenfalls
musterhaften Gefängnißbauten ( Freiburg u . a .) gerade für
Rußland von besonderem Werthe sein würde » wo der Geh . Rath
Galkin an dem mangelhaften Zustande der DetentionShäuser
ein Hauvthinderniß seiner Bemühungen findet .

^ (Dramatischer Vortrag .) Herr vr . Eugen Kilian ,der dramaturgische Sekretär des Karlsruher Hoftheaters , machteam Montag Abend unser Publikum mit Gerhart Hauptmann 's
Traumstück : „ Hannele " bekannt . Ueber dieses neueste dramatischeWerl des jugendlichen Dichters hat E . Vely vor einigen Monaten ,als „Hannele " am Berliner Schauspielhause seine erste Auf
fübrung erlebte , in der „Karlsruher Zeitung " so ausführlichberichtet, daß wir , was die Handlung des merkwürdigen Stückes
betrifft , wohl einfach auf diesen lebendig geschriebenen Bericht(Nr . 333 dieses Blattes vom 3. Dezember 1893) verweisen könnenDie Worte : „dramatisches Werk " und „ Handlung " sind freilichkaum am Platze , denn Gerhart Hauptmann 's „Hannele " fügt sichin den herkömmlichen Begriff eines Dramas nicht recht ein . Was
in dem Werke zur Darstellung gebracht wird , sind bekanntlichkeine realen Vorgänge , sondern Traumbilder deS in Fieber -
Phantasien liegenden armen Hannele Maltern , und der Dichter
hat denn auch, um jedem Mißverständnisse hinsichtlich der Gattung
seines Werkes vorzubeugen , die landläufigen Bezeichnungen
„ Schauspiel " oder „ Tragödie " vermieden und seine Arbeit als ein
„Traumstück " bezeichnet. Aber wenn das Werk seiner ganzen
Anlage nach auch nicht mit dem Maßstab gemessen werden kann ,den man an Dramen zu legen gewöhnt und berechtigt ist , an
dramatischer Kraft fehlt es ihm jedenfalls nicht , und trotzdem eine
eigentliche Entwicklung nicht vorhanden ist , weiß der Dichter unS
durch die kunstvolleAusführung der einzelnen Traumbilder Hannele 's
und durch diese rührende Mädchengestalt selbst unausgesetzt zu
fesseln. Ja , erwägt man die Schwierigkeiten , die sich der
Behandlung der ganzen Idee des Werkes in dramatischer Form
entgegensteüten , und denkt man andererseits daran , welche große
Bühnenwirkung da- „ Hannele " überall ausgeübt hat , so kommt
man fast zu dem Glauben , daß Hauptmann seine dramatische
Begabung niemals glänzender dargethan hat als in demjenigen
seiner Werke , welches am allerwenigsten ein Drama im eigent¬
lichen Sinne des Wortes ist . Es war wohl am Montag das
erste Mal , daß in Karlsruhe ein Werk Gerhart Hauptmann 's
öffentlich zu Gehör gebracht worden ist» denn die hiesige Hofbühne
hat sich den Bühnenarbeiten dieses Dichters bisher verschlossen ,was wir den früheren Werken Hauptmann 's gegenüber begreiflicher
finden als in Bezug auf das „Hannele " . Die „Recitatiou " des
„ Hannele " durch Herrn vr . Kilian dürfte aber wohl bei allen
Hörern den Eindruck hinterlaffen haben » daß man es bei Gerhart
Hauptmann mit einem Dichter von echter ursprünglicher Begabung ,
von großem Phantasierrichthuw und einer wahrhaft schöpferischen »
nicht gesuchtenOriginalität , von einer ungewöhnlichen Gestaltungs
kraft und jenem Muthe , den nur das Gefühl der eigenen
dichterischen Kraft verleiht , zu thun hat . Wie sich in Hannele 's
Fiebcrtraum Erinnerungen an wirkliche Gestalten und Vorgänge
mit Reminiscenzen an alte Kinderwärchen vermischen » das ist
allein schon ein Zug von dichterischer Bedeutung und viele - ist
von ergreifender Wahrheit , von erschütternder Macht der
Empfindung ; nicht ohne tiefe Rührung wird man den ganzen

Fiebertraum deS armen , freudlosen und schon im Kindesalter
lebensüberdrüssigen Hannele an sich vorüberziehen lassen . Nebender kunstvollen und bedeutenden Ausgestaltung der FiebervbantasicHannele ' s darf man die außerordentliche Natürlichkeit undLebendigkeit der Eingangsscene , die auf ganz realem Bodenspielt . nicht zu würdigen vergessen. Die Figuren der Leute auSdem Volke sind ganz ungemein scharf ausgeprägt , dem Lebennachgebildet und in ihrer Ausdrucksweist , die durch den schlesischenGebirgsdialekt noch eine lokale Färbung erhält , von echterVolkstbümlichkeit . Hier ist jedes Wort aus dem Charakter undder Situation hrrausgewachsrn , während Hannele während ihresTraumes zuweilen aus der Rolle des armen Bauernkindes fälltund nicht durchweg ihrem kindlichen Begriffsvermögen gemäßspricht . Herr vr . Kilian schickte dem Vorträge des „ Hannele "
eine kurze Betrachtung über die Dichtung und den Dichtervoran , die als eine Einführung in das Wesen Hauptmann 'sund seines jüngsten Werkes von der Zuhörerschaft dankbargewürdigt wurde , aber den Redner freilich auch zwang , einzelneTheile der Dichtung kurz zu erzählen , statt den Poeten überallselbst sprechen zu lassen . Der Vortragende löste seine rechtschwierige Aufgabe mit bemerkcnswertbem Geschick: er charakteri -sirte vortrefflich und ließ dir einzelnen Stimmungen zu vollerGeltung gelangen . Der große Rathhaussaal war bis auf denletzten Platz gefüllt , eine bei Vorträgen , die nicht von einerGesellschaft oder einem Verein veranstaltet werden , höchst selteneErscheinung . Da der Ertrag des Abends den hiesigen Armen zustatten kommt , war dieser starke Besuch der Vorlesung in doppelterHinsicht erfreulich .

4s: (Kunstnotiz .) Herr Kammersänger Oberländer ,der im Laufe des letzten Jahres mehrfach am Hof - und National¬theater in Mannheim aufgetreten ist und namentlich als Tann -Häuser , Tristan und Siegfried (im „Siegfried " sowohl als inder „Götterdämmerung ") erfreuliche Erfolge errungen hat , warauch am letzten Sonntag wieder als Jung -Sirgfried für den beider Probe von einem Unfall betroffenen Herrn Alvary eiu -
gesprungen . Wir lesen über dieses Gastspiel unseres einheimischenKünstlers im „Mannheimer Generalanzeiger "

: „ Seine künst¬lerischen Intentionen sind zum mindesten ebenso ächt als die¬jenigen von Herrn Alvary und wahrhaft wohlthuend wirkte die
Natürlichkeit seines Spieles .

" In der „Neuen Badischen Landes¬zeitung " heißt cs : „Der stets hilfsbereite Retter in der Noth ,Herr Kammersänger Oberländer , hat auch gestern wieder unseremTheater einen großen Dienst geleistet. Er sprang in die Lücke ,die -Hurch die Verhinderung Alvary 's entstanden war , ein , er be¬sorgte dieses Einspringen ohne jede Probe , sang den Siegfriedalso aus dem Steigreif und daS will schon etwas gehöriges be¬deuten . Oberländer bringt zu dem Jang - Siegfried eine Er¬
scheinung mit , die der nothwendigen Illusion Vorschub leistet , ertrifft den Ton , den frischen , knabenhaften Naturton in denmeisten Fällen ; so war «ns der erste Aufzug der erquickendste ,soweit seine Mitwirkung in Frage kam. Wir haben darum allenGrund , Herrn Oberländer dankbar zu sein , denn » wie die Ver¬hältnisse bei unS liegen, wären wir ohne ihn schon zu verschiedenenMalen auf die ältesten Rrpertoirevpern angewiesen gewesen undAufführungen Wagner 'scher Werke wären für uns zu denfrommsten Wünschen geworden .

"

x . Konstanz , 21 . März . (Konzert .) Der hier durch s inefrüheren Darbietungen rühmlichst bekannte Orgelvirtuose HerrK . L . Werner , Musikdirektor und Organist an der evangeli¬schen Stadtkirche in Baden - Baden , hat in der ProtestantischenKirche unter Mitwirkung des Konzertsängrrs Herrn Karl Diezelund des Musikdirigenten Herrn Kapellmeister Handloser ,sowie eines aus Mitgliedern der hiesigen Regimentskapelle ge°bildeten Orchesters wiederum ein Orgelkonzert veranstaltete , dasdie Zuhörer entrückte. Herr Werner gedenkt demnächst auf einigeZeit sich nach England zu begeben , wo er zunächst zum Spielauf der großen Orgel im Kryftallpalaü bei Sydenham engagirt ist -
SS »Vom Bodeusee . 21. März . (Landwirthschaft -liches .) Der Stand der Vegetation — insbesondere der Win¬tersaaten — darf im allgemeinen als ein recht befriedigenderbezeichnet werden . Auch auf den vorwöchentlichen Getreidemärk »len ist eine sichtliche Belebung des Getreidegefchäfts zum Aus¬druck gekommen . In Pfullendorf verkaufte man 887 Doppel¬zentner Cerealien mit einem Erlös von 13 278 M . 59 Pf . Derhöchste Preis beim Korn war 16 M . 30 Pf . , bei der Gerste15 M . und beim Hafer 17 M . 50 Pf . Der letztere ist auf demMarkte zu Ueberlingen sogar aus 18 M . pro lüo Kilo gestiegen .Die Fortdauer der festen Tendenz erscheint keineswegs ausge¬schlossen.

Literatur .
VV. Siebe « kleine Dramen von Heinrich Kruse , Leipzig ,Verlag von S . Hirzel , 1893. Heinrich Kruse , im 75. Lebens¬jahre noch ungemein fleißig und geistesfrisch, bringt diesmal denvielen Freunden seiner Muse in einem stattlichen Bande „siebenkleine Dramen "

. „Frau Christine " , bereits als Vorspiel zu derTragödie „Der Verbannte "
gedruckt , erscheint in der jetzigenFassung als selbständiges historisches Lustspiel. Das zweite Lust¬spiel , „ Die Frauen von Helgoland ", beruht auf einer wahrenBegebenheit und darf , nachdem das Felseneilaud wieder deutschgeworden , wohl um so mehr aus den Beifall hoffen, den es durchInhalt und Behandlung verdient . „Johann " weckt bei ernstemHintergründe die Lachlust : das kleine Stück ist gleich dem „Wett¬lauf " einer wahren Begebenheit uachgedildet. Die drei folgende »Schauspiele sind ernst. „Der Tod des Craffus ", in fünffüßigenJamben abgrsaßt , schließt sich wie daS vaterländische Schauspiel„Ferdinand von Schill " an die Geschichte an ; auch „Der eltern¬lose Sohn " ist aus dem wirklichen Leben gegriffen ; nach Zeitungs¬nachrichten soll der Held jüngst in Italien gestorben sein . Wieschon dieser kurze Ueberblick beweist, fehlt es in dem Buche nichtan Abwechselung . Viele Leser werden die „Frauen von Helgo¬land " und „Schill "

bevorzugen ; für Liebhaberbühnen aber möchtegerade „Johann " eine dankbare Wahl sein , zumal da diesesStück . daS nur zwei Damen und drei Herren erfordert , sich durchdie Leichtigkeit der Aufführung empfiehlt.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Bad- Zuckers - Wagh . fl.
3 Deutsch. Phönix 20°/dE.
4 Rheinische Hypotheken«

Bank 80°/. Thlr.
!b Westeregels -Alkali-W-

1 Pfd . — »o Rml . . 1 Dollar — 1 Rml. er Pf»., I
» Rml . 20 Pf». , 1 Marl Bank» — 1 Rml . 50 Pf».

Silber«

190 00,5 Dortmund , Union M - 110 .— -Oesierr . Kredit v
105 .30 4 '/- Alpine Montan abaeft 97 —
104 .53 4 dto. Ser . ll -Vlll Lire 70 50
102.90!

98 50 !
6190 >

109 -
86 50
58.60
84.20
, 150

106 .—

90 70

133 .
69 —!

207 50!

155 -
148 .80!

GtaubeSherrl . Anlehe».
, Meab -Birstein8? M 8350 >

Verzinsliche Loose
4 Badische PrSm. Tblr- 137 - >
4 Bavrische Bräw - Tblr. 14130
3V - Köln-Minden Thlr. 132.40
4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr. 128 .20!
4 Oldenburger Thlr.
4 Oestecr . o- 1854 fl.

. v . 1860 fl.
4 Stuhlw .Raab-Gr Tblr.

UnverziuSlicheLoose
per Stück in M.

AnSbach-Guuzeuh . fl
ÄugSburger
Braunschweiger

126 .40!
134 6,
123 . 70 !

87 90

ailäuder
Meininger
Oekerrncher v . 1864

Th^
. Sr-
Fr. 10

L

43.50
23 70

103.60
32-20
14 80!
»6 20!

328 20

328 .80
122—
257.40

1858 ».
Schwedische Thlr.
Ungar. Staat - fl.

Pfandbriefe,
yp. U- 1898 M - 103.—

r.A ..K.. » .V1l-IXTHlr . 100.904 Prenß. Tentr.-Bod.-Kred.»" 85 h 100 Tblr. 101.70
4 Prenß. Hypoth . -Bersich.«

Akt .-Ges. unk. 190b M .
4 Rh. Hyv. S . 44-4S4M.4 dto. uukündb. 1898-97
3 '/, dto. M . -

Wechsel und Aorten.
Amsterdam fl. 100 169.20
London Lstr . 1 20 .44
Paris Fr. 100 8165Wen fl. 100
Dollars w Gold
20 Franken-Stück
Engl . Sovereigns

ReichSbaai -DiSrout

102.90
101 .—
102 30

96.10

1S3 85
4.1g

16 .22
20.37

3°/.Frankfurter Bank-SiSros » o »/
'

Mittlere Marktpreise der Woche vom 11 . bis 18 .' März 1894 . (Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Bureau.)
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Konstanz .
Ueberlingen

Io . — 16 . 5013 . — 14 . 15 —
Konstanz . .

s A 4 S 4 S 4 4 s s s ^4 s s 4

15. 40 15- 8812 50 14 . 2015 - 58 950 11 .S0 100 36 30 267 25« 144,136124 152 140 144 2 .0 60 26 80 48.- 34 .— 340 320 300 289
Pfullendorf
Meßkirch .

14 . 65 15 68 !12. - 13. 77 >17 - 52 Ueberlingen . 6 20 — 130 36 26 27 28 128120 120 136 — 12o ISO 55 28 100 41 .60 28.— — 350 300 —
— — 1555 — — - - 15 . 38 Billingen . . 10 . - sc 38 - 26 23 138 136 136 138 124 137 192 ! 60 23 SO 36 . - 24 . - — 27 so 270

Stockach . . - - — - — — — — WaÜ>shut . . — 120 42 34 25 30 128128 100 140140 1282-10 70 22 89 36 — 24 .— 346 — 399 —

Radolfzell . 15- 30 15. 50 12 - LO13 . 8-116 . 60 Lörrach . . . 80 30 22- 23z 20z 140 — —140 140 140240 70 22 80 44 .— - — 259 —

Hilzingen .
Villingen .

— — - —- - — —' — MWHeim . . - . - 15 - 7 40 — 25 — 132 — — 120 132 13223 . 55 23 80 44.— 20.— —280 260 214
—> — 16 . 98 — 16. 40 16. 66 Breisach . . . 8 13. t5 42 40 24 — 140120 112 120130 124222 6- 22 80 36 .— 25. 320 260 289 250

Bonndors . — - - — — - — —Freiburg . . . 7.60 13 . 30 40 38 24 25 113 136 130 132 130 250 60 20 72 42 — 28 .— 390 250 260 —

Müllheim . 16 - 50 — 1350 14 . 50 17. — Ettenheim . . — — — — — l — — — — — — — — .- - .- — - — —

Breisach . 16. 80 16. 20 14 - 15 . 50 17 . — Lahr . 9- 12 - 80 40 36 20 22 140 >28 128132 132 140230 SS 21 89 49 — -4 . - 260229 240 200
Freiburg . 16. 40 - - 13. - 14 . 06 17 . 75 Offenburg . . 9 - 12 - 100 40 36 23g 28 140 132 126 132 132 140 240 60 20 89 49 — 29.— 300 259 — —

Lösfingen . — ' Baden . . . . 9 . - —. - 65 48 28 31 32» 150 130 — 145 150 150 240 65 23 80 46»— 32 .— 300 260 280 -

Emmending . E _ — - — 16. - 18 . - Rastatt . . . 810 13 - 65 4L 32 23 26 136128 80 110 140 140 240 60 24 75 46 . - 32.- 26» 219 —

Endmgeu - - — - — — - — - — Karlsruhe . . 820 - 85 40 32 28« 24« 14 120 - 136 120 14t 260 60 18 99 43 .— 31 . - 250 209 210 ISO
Ettenheim — — — — - — — Durlach . . . 8. - 14— 80 36 26 25. 34 149 123 — 140 120 140240 SO 20 80 48 — 36 . - 239 210 210 19
Lahr . . . . 16. S2 — 15. 44 15 . 50 16 . 50 Pforzheim . .

Bruchsal . . .
- . — - , 34 24 20 23 144128 144 120 144 220 60 20 100 - .- — .- 259 290 ,22» —

Offenburg 16. 25 — - 13. 15. 45 16 . 25 7 .60 1150 80 36 22 21 26 140 128 - 140 140 140230, 69 22 100 48.— 36.- 240 ISO230 190
Rastatt . . 15 sc - - 14 . 10 17. — 1650 Mannheim . 7 - - 12 - 125 30 27 27 23 140132 100 150 130 140229, 70 14 60 46 — 40— 220 152 — —

Durlach . . — — - - - — — — 17 . - Heidelberg . .
Mosbach . .

—.- 14 - 80 S3 32 24 21 144130 — 140!140 149 160 60 20 75 50 — 260 180 — —

Mannheim 15 . 65 15 . — 13 68 — 15. 82 7 . - 11 —, 70 , 34 24 21 23 132 — 132 — 132230 Sv',
' 21 80 S8.— 18.— 279 260 250 242

Mosbach . 16 - 15. — 13 - 14 - 13. 50 Wertheim . .
Schaffhausen

12 - - I 42 30 21 — — 132 100 130 120 130L08 5i>! 22 49 40 -- 32 250 ISL — —

Wertheim — - - — — 14 — / _ > — - — — —.- — .- — — — —

Basel . . . — — — — — - Basel . . . . - - l - i — — — — — — — — — — — — — —

Gemeinde Strümpfclbrmm , Amtsgerichtsbezirk Eberbach .

Oesfentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

»fandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Strümpselbrunn , Amtsgerichtsbezirks Eberbach ,

ungeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
>ie Bereinigung der Untcrpfandsbücher betr. (Reg . -Bl - S - 213), und des Gesetzes
>om 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges.-
l . Verordn . - Bl . S . 43) , sowie des Gesetzes vom 29 . März 1890 , die Vorzugs¬
ind Unterpfandsrechle betreff . ( Ges.- u . V .- Bl . S . 155) , aufgefordert, die Er -

leuerung derselben bei dem unterferligten Gewähr - oder Pfandgerichte unter
öeobachtung der,in 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .-
i . V .- Bl . S . 44 ) und der in 8 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890 (Ges .- u .
V .-Bl . S . 269) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche
ms das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Ber¬
neidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalbsechs Monaten nach dieser Mahnung
licht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Vcrzeichniß der in den Büchern
renannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
ruf dem Rathszimmer zur Einsicht offen liegt.

Strümpselbrunn , den 21 . März 1894 . H 302 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär :

Ihrig II -, Bürgermstr . Wenck.
'Bürgerliche Rechtspflege » > Bekanntmachung .

H -289 . ^ r . 3428 . Durlach . Gr .Öeffeutliche Zustellung .
H 273 . 1 . Nr . 3395 . Offenburg ,

ln Sachen der Firma Isidor Augs -
urger in Rottweil , vertreten durch
iechlsanw. Muser dahier, gegen Zim¬
iermann Wilhelm Kuhn von Furt -
langen, z . Zt . an unbekannten Orten
bwesend, wegen Forderung aus Waa -
mkauf , ist anderweiter Termin zur
Fortsetzungder mündlichen Verhandlung
or der Civilkammer II des Gr . Land-
erichts Offenburg auf

Freitag den 8. Juni d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

estimmt , wozu der klägerische Vertreter
en Beklagten mit der Aufforderung
»det , an Stille seines verstorbenen Ber¬
aters einen anderen bei Großh . Land-
ericht Offenburg zugelassenen Rechts-
nwalt zu bestellen.
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

>ird diese Terminsbestimmung bekannt
emacht .
, Offenburg , den 20 . März 1894.
Gerichlsschreiberei des Gr . Landgerichts.

Seifert .
H-2931 . Nr . 4847 . Freiburg . In

Sachen des Josef Thalhauser in
/rankenthal , Klägers , gegen die Ehe-
rau desselben » Sofie , geb. Heitz , an
^ bekannten Orten abwesend , Beklagte,
»egen Ehescheidung , ist auf Ersuchen
es König! . Landgerichts zu Franken-
hal in Erledigung desBeweisbeschluffes
efselben vom 1 . März 1894 Termin
ur Beweisaufnahme durch Vernehmung
es Zeugen Rechtsanwalt Marbe da-
ier auf

Freitag den 4 . Mai 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

or dem Großh . Amtsgericht hierselbst
- Zimmer Nr . 4 — bestimmt , wozu
ie Beklagte hiermit geladen wird.

Freiburg , den 21 März 1894.
Heiß ,

Äerichlsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Amtsgericht Durlach hat unterm Heu
tigen erkannt :

„Das über das Vermögen der offenen
Handelsgesellschaft „Bal . Gettert u.
Söhne " in Dnrlach unterm 7 . Februar
1894 eröffnete Konkursverfahren wird
hiermit auch über das Vermögen des
Valentin Gettert alt und des Va¬
lentin Gettert jung dahier, Teil¬
haber der Firma , eröffnet .

Durlach , den 20 . März 1894 .
Der GerichtsschrriberGr . Amtsgerichts :

Frank .
Konkursverfahren.

H'286 . Nr . 16,105 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Jakob Würzweiler in Mannheim ist
heute Vormittag 11 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Kaufmann Friedrich Bühler in
Mannheim .

Koukursforderungen sind bis zum
28 . April 1894 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle Die-
lenigen . welche an die Masse als Kon¬
kursgläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgesordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zum genannten Termine entweder
schriftlich einzureichen oder der Gerichts¬
schreiberei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich ist zur Beschlußfassungüber
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschufses und eintretendenFalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be -
zeichneten Gegenstände aus

Dienstag den 17. April 1894 ,
Vormittags 8 ' ,» Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 11 . Mai 1894,
Vormittags 8 ' /, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Äbth . 3
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird anfgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 28. April 1894, Vor¬
mittags 9 Uhr , Anzeige zu machen .

Mannheim , den 21 . März 1894 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

G a l m .
H .287 . Nr . 2452 . Walldürn .

Ueber das Vermögen des Schuhmachers
Johann Ditter ' in Hardheim wurde
heute am 20 . März 1894 » Vormittags
°,4lO Uhr, vor Großh . Amtsgericht hier
das Konkursverfahren eröffnet .

Rechnungssteller Keim hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursfordernngen sind bis zum
11 . April 1394 bei dem Gerichte anzn-
melden .

Es wurde zur Beschlußfassungüberdie
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Freitag den 20 . April 1894,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Walldürn
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wurde aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder

! zu leisten , auch die Verpflichtung auf-
! erlegt , von dem Besitze der Sache und
! von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi-

! gung in Anspruch nehmen , dem Kon-
! knrsverwalter bis zum 11. April 1894
! Anzeige zu machen .
! Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts

Walldürn :
Grasberger .

Bermögensalisonderullgen .
H '271 . Nr . 2892 . Karlsruhe .

>Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
^Karlsruhe , Civilkammer IV, vom Hen -
^ tigen wurde die Ehefrau des Taglöh¬
ners Valentin Kühn , Maria Anna,
geb . Faber in Daxlanden , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 19. März 1894.
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Händel .

H 283 . Nr - 3437 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Maurers Martin

i Anker , Katharina , geb. Raupp hier ,
! vertreten durch Rechtsanwalt I >r . Fried¬

berg hier , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge , sie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abznfondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer IV , ist bestimmt auf

Montag den 7 . Mai 1894 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht.

Karlsruhe » den 20 . März 1894 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Händel

H '272 . Nr . 3376 . Karlsruhe -
Die Ehefrau des Metzgers Heinrich
Hagner in Karlsruhe , Sophie , geb.
Immer , vertreten durch Rechtsanwalt
l>r . 8 . Weist , klagt gegen ihren genann¬
ten Ehemann mit dem Anträge , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer I , ist bestimmt auf :

Dienstag den 8 . Mai 1894 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 19 . März 1894 .
Gerichlsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
11r . Mayer .

H .225 . Nr . 4818 . Mannheim .
Die Ehefrau des Michael Bauer U .,
Elisabeth« , geborene Vogel in Laden¬
burg , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Donnerstag den 10 . Mai 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht.
Mannheim , den 16. März 1894 .

GerichlsschreibereiGroßh . Landgerichts.
Jeselsohn .

Handelsregistereiuträge.
H .200 . Nr . 13,194 . Heidelberg .

Zu O .Z . 365 Bd . I des Gesellschafts¬
registers wurde eingetragen :

Firma „Aktiengesellschaft Leonen -
sia " in Heidelberg .

In der am 28. Februar 1894 abge-
haltenen dritten ordentlichen General¬
versammlung wurde an Stelle des aus -
geschiedenen Aussichtsrathsmitglieds ür .
R . E . Lehmann Ur . Paul Hutzelmann
dahier aewäblt.

Heidelberg , den 14. März 1894.
Großh - bad . Amtsgericht.

Reichardt .
LtrafrechtSpfl ege.

Ladung .
H :86 .2. Nr . 5428 . Lörrach .
Der am 2b . Juli 1866 zu Schonach

geborene , zuletzt in Brombach wohnhafte
Müller Edmund Scherer , der am
6. April 1860 zu Berzhausen geborene ,

zuletzt in Lörrach wohnhafte Landwirth
Georg Rösch » der am 3 . März 1366
zu Stetten geborene , zuletzt in Wühlen
wobnh . Fabrrkarbeiter Pins Oesterli ,
der am 18. Juli 1862 zu Lörrach ge¬
borene, zuletzt daselbst wohnhafteSchlos¬
ser Albert Hauser , der am5 . Februar
1863 zu Steinen geborene , zuletzt da¬
selbst wohnhafte Müller Karl Emil
Sturm , werden beschuldigt , daß sie,und zwar Scherer als Ersatzreservist,
Oesterli als beurlaubter Reservist,
Rösch , Hauser und Sturm als Land¬
wehrmänner ersten Aufgebots , ohne Er -
laubniß bezw. ohne von ihrer bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬

behörde Anzeige erstattet za haben,
ausgewandert sind

Uebertretung gegen 8 360° St .G .B . , vergl. mit 8 11 des Ges. vom
11 . Febr. >888 , betr. die Abänderung
der Wehrpflicht.

, Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus^ Mittwoch den 9. Mai >894 ,

Vormittags Vz9 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtLörrach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei nnrntschaldigtem Ausbleiben wer¬
ben dieselben ans Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Landwehrbezirkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurtheilt
iwerden .

Lörrach, den 8. März 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Appel .
H '38 .2 . Nr - 2363 . Staufen . Adolf

Hermann Schwarzer , Müller von
Lampersdorf , zuletzt wohnhaft in Kro¬
zingen , wird beschuldigt » als Ersatz¬
reservist ausgewandert zn sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattetzu haben— Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

. Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 1 . Mai 1894,
Vormittags V»9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Staufen
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschnldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Bezirks-
kommando zu Lörrach ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden.

Staufen , den 8 . März 1894 .
Zimmermann ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
H257 . 1. Nr . 8678 . Mannheim .

Der am 14. Juli 1862 zu Böhl bei
Ludwigshafen geborene , zuletzt hier
wohnhafte Taglöhner Jacob Kopf —
Ersatzreservist — wird beschuldigt , daß
er als beurlaubter Ersatzreservist ohne
Erlaubniß ausgewandert ist , indem er
nach Ablauf des ihm bis zum 1 . Sep¬
tember 1893 ertheilten Urlaubs um eine
Verlängerung desselben bei der Militär¬
behörde nicht nachgesucht bat,

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
des Reichs- Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des Gr .
Amtsgerichts Abth. VI Hierselbst auf

Mittwoch den 16 . Mai 1894 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtMann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentjchuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordmmg von dem Haupt -
meldeamt zn Mannheim ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Mannheim , den IS. März 1894 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

I . V . :
B r e h m.

Holzversteigerung.
H '278 . Nr . 231 . Gr . bad . Bezirl

jforstei Gernsbach versteigert aus D
mäuenwald „Rackert " mit unverzir
sicher Borgfrist oder Rabattbewilligu
am Dienstag den SV. März 18S
Vormittags S '/» Uhr beginnend , i
Rathhause zu Gernsbach : 16 Rol
buchen I. und II Kl . , 14 Eichen II - l
V. Klaffe, 53 Nadelholz-Stämme u
Klötze I - V . Kl . ; 430 tanneoe Gerü

stangen, 950 tanneue Hopfenstangen
Kl . » 750 II -, 860 III -, 1440 IV. « las
170 tann. Baumpfähle, 935 Rebpfäh
325 Bohnenstecken, 6 eichene Wagni
stangen ; 224 Ster buchen . Scheithol
25 Ster buch , 6 tann . Rollenholz: 1
Ster buch . , 33 tann . Prügelholz ; fern
108 Ster buch . , 25 tann . Reisprüg
— Auskunft bei Domänenwaldhüi
Fortenbacher in Obertsroth , der av
Auszüge fertigt .
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